
/ Die Gartenküche kann als Pflanz- und Erntehelfer, zum Putzen von geerntetem Gemüse oder auch als Grill ihren 
Einsatz finden. (Jan-Erik Gerdt, Andre Mecklenborg, Jasper Kreft aus Oldenburg in Oldenburg. www.maizeit.de) 

Die Ergebnisse des Wettbewerbes „Holz bewegt 03“  

Poesie  
und Experiment 
„Neuen Ideen Raum geben, Spielraum für Innovationen 

schaffen – der Wettbewerb „Holz bewegt“ ist als Ideen-

schmiede angetreten.“ Das sagt Josef Katzer, Präsident der 

Handwerkskammer Hamburg. JOHANNES JÜRGENSEN 

I  Und er setzt in seinem Grußwort fort: 
„Wenn jeder neue Gedanke, jeder neue Ent-
wurf vom ersten Moment an dem Postulat 
von Effizienz und Wirtschaftlichkeit unterwor-
fen ist, dann entsteht nur schwer Neues. 
Denn Neues braucht Kreativität und Kreativi-
tät braucht Raum, Freiraum. Sie braucht: Be-
wegung. Doch was bringen kreative Ideen im 
Handwerk ohne den Blick auf Effizienz und 
Wirtschaftlichkeit – außer einer Liebhaberei? 
Das Faszinierende an diesem Wettbewerb ist, 
dass er klar zeigt: Das eine bedingt das ande-
re.“ 
Ist also der Wettbewerb, der in diesem Jahr 
zum dritten Mal stattfindet, nun bereits in 
der handwerklichen Wirklichkeit angekom-
men? In Norddeutschland weiß man inzwi-
schen auf jeden Fall in etlichen Betrieben und 
Schulen etwas mit dem Begriff „Holz bewegt“ 
anzufangen. Seit Beginn der Idee im Jahr 

BM 
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/ Der Stubenhocker mit schwenkbarer Ablage (Klasse 
FH 11-2, Projekt Kleinserie, Fachschule Holztechnik, 
Gsechs, Hamburg) 

/ Möbelbausteine (Klassen BFS 12 A, HTI 12 U, HTI 12 
A, HTI 11 A, HTI 11 B der Johannes-Selenka-Schule 
Braunschweig in Kooperation mit Tischlereibetrieben) 

2007 an der Gewerbeschule sechs in Ham-
burg waren die Initiatoren darum bemüht, 
möglichst viele Interessenten aus den Betrie-
ben, aus den Berufs- und Fachschulen zu 
gewinnen und die Hemmschwelle für eine 
Teilnahme niedrig zu halten. Insofern konnte 
– neben der Vorgabe nach umweltfreundli-
chen Produkten – das Stichwort „bewegt“ 
recht frei interpretiert werden. Dieser Grund-
gedanke trug sicherlich mit dazu bei, dass sich 
so viele angesprochen fühlten. 
 
Vom Azubi bis zum Architekten 
Und so lässt sich auch in diesem Jahr sagen: 
Die Qualität kann sich sehen lassen, vor allem 

wenn man bedenkt, dass vom Auszubilden-
den im ersten Lehrjahr bis zum selbstständi-
gen Architekten eine große Teilnehmerbreite 
zu verzeichnen ist. Zur Teilnahme aufgerufen 
war der Holz verarbeitende Nachwuchs aus 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Bremen, 
Mecklenburg-Vorpommern und Hamburg. 
Von einer Jury aus Möbel- und Designexper-
ten wurden 42 Entwürfe der insgesamt  
62 Einsendungen für die Ausstellung im 
Museum der Arbeit in Hamburg ausgewählt. 
Die Jury wird kurz vor Ausstellungseröffnung 
vier Preise in den Bereichen Design, Inno-
vation, Umwelt und Produktqualität ver-
geben. 

Freie, ungebundene Formen 
Interessant mag die Frage sein, ob „Holz 
bewegt“ bereits so etwas wie eine erkennbar 
neue Art von Holzgestaltung demonstriert. 
Für einen identifizierbaren Trend reicht das 
Dargebotene sicherlich noch nicht aus – das 
war ja auch nicht der zugrunde liegende 
Hauptgedanke. Aber ein Zug zu freieren, 
ungebundenen Formen und Geometrien sei 
ablesbar, so das Resümee der Veranstalter. 
Manchmal sind es Form-Entlehnungen aus 
dem Tierreich, manchmal mag der Besucher 
„hoppla“ sagen, wenn sich mit wenigen 
Handgriffen oder Umstellungen eine neue 
Produktkonstellation entpuppt und bei ande-
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/ Die Bank „Beweeglich sitten“ lässt sich über zwei Drehpunkte zu einem Tisch und zwei Sitzbänken erweitern. 
(Luise Klünder, Alexander Wiechmann, Jakob Schützel, Pierre Leyh von der beruflichen Schule Technik, Rostock) 

/ Das Salatbesteck „Keimlink“ ist ein- oder zweihändig nutzbar. Durch Verschieben der Gummiringe, die sowohl 
als Drehlager als auch als Klammer dienen, verwandelt es sich vom klassischen Salatbesteck zur Salatzange. 
(Frauke Rattay, Sankt Annen, Dithmarschen) 



ren Exponaten wiederum entsteht „Bewe-
gung“ durch besondere Details, die Holzaus-
wahl oder durch die Art der Nutzung. 
Für die Besucher, die sich auf die Reise bege-
ben, ergibt sich eine Chance, sich mit allen 
Sinnen (es geht um Holz!) den Stücken zu 
nähern: Sie dürfen die Exponate nicht nur 
beschauen, sondern berühren und vorsichtig 
erproben. 
 
Lebendige Werkstatt ergänzt Ausstellung 
Neben der Ausstellung der Exponate wird 
diesmal auch wieder eine vielfältigere „leben-
dige Werkstatt“ präsentiert, die vom Drech-
seln über Intarsienarbeit und Bugholzanwen-

dung bis zur CNC-Technik reicht. Mit den ver-
schiedenen Vorführungen will man vor allen 
Dingen die Vielfältigkeit des Holzes und die 
entsprechenden Bearbeitungsmöglichkeiten 
veranschaulichen. So schrieb z. B. während der 
letzten Ausstellung 2011 ein Besucher ins 
Gästebuch: „Die Drechselei fand ich toll, vor 
allem das Gespräch mit dem Drechslermeis-
ter. In der heutigen Zeit ist es für uns und 
unsere Kinder selten, jemandem beim Drech-
seln zuzusehen.“ Fortbildungs- und Informati-
onsveranstaltungen runden das Begleitpro-
gramm der Ausstellung ab. 
Noch bis zum 2. Juni werden die Ergebnisse 
des dritten Wettbewerbes „Holz bewegt“ im 

www.holzbewegt.info 
www.museum-der-arbeit.de 
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/ Die Multifunktions-Garderobe „Hamburger Welle“ entstand als „Projekt C-Möbel“ 
an der Fachschule Holztechnik Hamburg. (Christian Schindler, Jan-Hendrik Hanssen, 
Oliver Brink) 

/ Ein sanft geschwungener Rumpf, ausgeklügelte Drahtverspannungen und  
robuster Segelstoff definieren den Schiffstuhl „Suutje Bark“. (Henning Lemke,  
2. Ausbildungsjahr, Rosengarten, Niedersachsen) 

/ LiMo steht für „light and mobile“. (Samuel Buchholz, Stefan Dörk, Susanne  
Gronau, Sebastian Schreiner, Heiko Rinke, Jens Husmann, Projektarbeit der Klasse 
HT/RI 11, Fachschule für Technik und Gestaltung Flensburg)

Museum der Arbeit in Hamburg gezeigt. Zur 
Ausstellung erscheint ein umfangreicher 
Katalog, der für fünf Euro zu erwerben ist.  
Führungen können über das Museum 
gebucht werden (Tel. 040/428 133 180). 
Berufs- und Fachschüler zahlen einen Sonder-
preis von zwei  Euro/Person (Ausweis).  
Weitere Hinweise zu Vorführungen und  
Rahmenveranstaltungen finden sich auf der 
Website. I 


